
Selbstständige: Wer hat Anspruch auf Sozialhilfe?

Unter gewissen Voraussetzungen haben Selbstständige Anspruch auf

Sozialhilfe. Sind diese nicht erfüllt, müssen sie eine Anstellung

suchen.

Ingrid Hess  |  12. September 2023

Ist die Tätigkeit existenzsichernd? Dies ist eines der Kriterien, welches Sozialdienste bei Selbstständigen
prüfen müssen. (Alamy)



Auf einen Blick

• Auch Selbstständige haben unter Umständen Anspruch auf Sozialhilfe.

• Wichtige Kriterien sind die Wirtschaftlichkeit sowie allfällige Wettbewerbsverzerrungen.

• Grundsätzlich gilt: Sozialhilfe ist zur Deckung des persönlichen Lebensbedarfs gedacht,

nicht zur Finanzierung einer Geschäftstätigkeit.

Nach Ausbruch der Corona-Pandemie im Frühling 2020 standen für die Schweizerische Konferenz

für Sozialhilfe (SKOS) folgende Fragen im Fokus: Welche Bevölkerungsgruppen könnten durch die

Corona-Massnahmen in ihrer Existenz gefährdet sein? Und: Was ist zu tun?

Damals rechnete die SKOS insbesondere damit, dass aufgrund der behördlichen Massnahmen und

wirtschaftlichen Veränderungen im Zuge der Corona-Pandemie mit einer allgemeinen Zunahme

von Unterstützungsgesuchen von Selbstständigerwerbenden zu rechnen ist. In den Jahren zuvor

hatte sich die Zahl der Selbstständigerwerbenden in der Sozialhilfe ziemlich stabil bei knapp

2000 Personen bewegt. Gemessen an der Gesamtzahl der Selbstständigerwerbenden in der Schweiz,

die je nach De�nition mehrere Hunderttausend Personen umfasst, ist diese Zahl eher klein.

Im Nachhinein zeigte sich, dass das System der sozialen Sicherheit schnell und ef�zient auf die

Herausforderungen der Pandemie reagierte – dank ausgebauten Leistungen in der

Arbeitslosenversicherung, der Erwerbsersatzentschädigung und weiteren Massnahmen. Gemäss

Angaben der Sozialhilfestatistik (BFS) erhöhte sich die Zahl der Selbstständigerwerbenden in der

Sozialhilfe zwar 2020 um rund ein Drittel, sank aber im Folgejahr wieder auf rund 2100 Personen

und erreichte damit ungefähr wieder das Niveau vor der Pandemie. Insgesamt blieb der Anteil der

von der Sozialhilfe unterstützten Personen – die sogenannte Sozialhilfequote – im ersten Jahr der

Pandemie stabil, und im zweiten Pandemiejahr 2021 reduzierte sich die Sozialhilfequote von 3,2 auf

3,1 Prozent. Diese Entwicklung verlief jedoch regional unterschiedlich, weshalb die einzelnen

Sozialdienste die Folgen der Pandemie in verschiedenem Ausmass spürten.

Um den Sozialdiensten eine Hilfestellung zu bieten, formulierte die SKOS im Jahr 2021

Empfehlungen zur «Unterstützung für Selbstständige». Zentral ist dabei die Frage: In welchen

Fällen haben Selbstständige Anspruch auf Sozialhilfe? Dieser Beitrag gibt die Antworten der

Empfehlungen in gekürzter Form wieder. Hingegen wird auf die De�nition von Selbstständigkeit,

die ebenfalls Teil der Empfehlungen ist, nicht näher eingegangen.

https://sozialesicherheit.ch/de/wer-sind-die-selbststaendigen/
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https://skos.ch/fileadmin/user_upload/skos_main/public/pdf/Recht_und_Beratung/Merkblaetter/2021_04_SKOS_Merkblatt_Selbstaendigerwerbende.pdf


Vorgelagerte Leistungen abklären

Zunächst muss betont werden: Sozialhilfe funktioniert nach dem Subsidiaritätsprinzip – sowohl für

Arbeitnehmende als auch für Selbstständige. Vor einer Prüfung und Bemessung der Sozialhilfe ist

sicherzustellen, dass vorgehende Leistungen von Bund, Kantonen und Privaten ausgeschöpft sind.

Im Bedarfsfall hat Sozialhilfe bevorschussend zu unterstützen.

Haupt- oder Nebenerwerb?

Aus Sicht der Sozialhilfe gilt es zunächst grundsätzlich abzuklären, welchem Zweck die

selbstständige Erwerbsarbeit dient. Handelt es sich um einen Haupterwerb, welcher der

betroffenen Person die wirtschaftliche Unabhängigkeit sichern soll? Oder um einen Nebenerwerb,

der wichtig ist, weil er der sozialen Integration dient oder für eine Tagesstruktur sorgt?

Im ersten Fall sind die Voraussetzungen für einen Sozialhilfebezug strenger als im zweiten.

Personen, die eine selbstständige Erwerbstätigkeit im Haupterwerb ausführen wollen, kann die

Sozialhilfe nur zeitlich befristet und mit Au�agen unterstützen.

Wirtschaftlichkeit des Betriebs

Ein zentrales Kriterium für den Anspruch auf Sozialhilfe von Selbstständigerwerbenden ist die

Wirtschaftlichkeit des Betriebs. So können die Sozialdienste überprüfen, ob die Voraussetzungen

für das wirtschaftliche Überleben des Betriebes gegeben sind.

Eine selbstständige Erwerbstätigkeit ist dann wirtschaftlich im Sinne der Sozialhilfe, wenn sie für

die betreffende Person und jene in ihrer Unterstützungseinheit die materielle Grundsicherung

nachhaltig decken kann und damit existenzsichernd ist.

Grundsätzlich gilt während dem Sozialhilfebezug das Ziel, dass eine selbstständige Erwerbstätigkeit

innerhalb der Frist von bis zu sechs Monaten wirtschaftlich werden kann. Der Anspruch auf

Sozialhilfe kann trotz selbstständiger Erwerbstätigkeit über diese Frist hinaus verlängert werden,

wenn eine Erreichung des Ziels innerhalb einer Nachfrist als realistisch erachtet wird.

Eine günstige Prognose der Wirtschaftlichkeit ist jedoch nicht in jedem Fall gleichermassen

Voraussetzung. Die Anforderung gilt dann als eingeschränkt, wenn die selbstständige

Erwerbstätigkeit der sozialen Integration dient. In diesen Fällen wird kein existenzsicherndes

Einkommen angestrebt. Es ist jedoch vorauszusetzen, dass die Einnahmen in der gesetzten Frist

grundsätzlich mindestens den Betriebsaufwand (inkl. gesetzlich vorgesehene Beitragsp�ichten für

die Sozialversicherungen der ersten Säule) decken.

Getrennte Budgets

Einen Anspruch auf �nanzielle Unterstützung hat nur, wer nicht oder nicht rechtzeitig in der Lage

ist, die materielle Grundsicherung aus eigenen Mitteln und Ansprüchen zu decken. Diese

Bedarfsprüfung ist für die Sozialdienste bei Selbstständigerwerbenden jedoch relativ aufwendig,

weil eine klare Trennung zwischen Betriebs- und Sozialhilfebudget gemacht werden muss. Denn die

Sozialhilfe ist ausschliesslich zur Deckung des persönlichen Lebensbedarfs gedacht, nicht zur

Finanzierung einer Geschäftstätigkeit.



Vorgeschrieben sind etwa getrennte Bankkonten – eines für das Betriebsbudget und eines für das

Sozialhilfebudget. Ist dies nicht der Fall, wird die gesuchstellende Person angewiesen dies zu

veranlassen.

Einnahmen aus der selbstständigen Erwerbstätigkeit, die nicht zwingend für den Geschäftsbetrieb

oder für obligatorische Sozialversicherungsbeiträge benötigt werden, sind beim Sozialhilfebudget

als Einnahmen anzurechnen. Nicht liquide Vermögenswerte, die für einen akzeptierten

Geschäftsbetrieb benötigt werden, sind im Sozialhilfebudget hingegen nicht zu berücksichtigen.

Bei der Zuteilung der Vermögenswerte ist von den unterstützten Personen konkret darzulegen, ob

und weshalb etwas zum Geschäftsvermögen gehören soll. Wenn dieser Nachweis nicht ausreichend

erbracht wird, kann der betreffende Wert beim Sozialhilfebudget als verwertbar angerechnet

werden. Zudem ist es erlaubt, dass der Verkauf eines unverhältnismässig hohen Vermögenswerts

und der Wechsel auf einen günstigen Ersatz verlangt wird, damit der erzielte Überschuss als

Einnahme angerechnet werden kann (beispielsweise bei einem wertvollen Geschäftsauto).

Beitragslücken vermeiden

Hinsichtlich einer längerfristigen sozialen Absicherung haben Sozialhilfeorgane nach Möglichkeit

zu prüfen, ob um Unterstützung ersuchende Selbstständigerwerbende sozialversicherungsrechtlich

ausreichend abgesichert sind. Insbesondere ist darauf hinzuweisen, dass gesetzlich vorgesehene

Beitragsp�ichten für Sozialversicherungen (AHV/IV/EO) zu erfüllen sind und dass keine Lücken im

Versicherungsschutz bestehen dürfen (eine gute Übersicht über Beitragsp�ichten und

Anspruchsberechtigungen von Selbstständigerwerbenden �ndet sich hier).

Die SKOS emp�ehlt zudem, dass Sozialhilfeorgane bei der Unterstützung von

Selbstständigerwerbenden eine Rückerstattung von Sozialhilfe sicherstellen für den Fall, dass nach

einer allfälligen Aufgabe der Tätigkeit und Liquidation des Betriebs noch Vermögenswerte

übrigbleiben. Für eine Sicherung der Rückerstattung bevorschussender Unterstützung eignen sich

unter anderem Rückerstattungsvereinbarungen.

Eingriff in den Wettbewerb?

Bei der Beantwortung der Frage, ob und wie eine selbstständigerwerbende Person mit Sozialhilfe

unterstützt wird, sind auch mögliche Wettbewerbsverzerrungen zu berücksichtigen. Als

wettbewerbsverzerrend gelten grundsätzlich jene Situationen, in denen eine Tätigkeit nur wegen

ergänzender Unterstützung mit Sozialhilfe ausgeübt werden kann und die Person daher gegenüber

anderen Personen in der Branche, die existenzsichernd wirtschaften müssen, bevorteilt wird.

Insbesondere wenn die Wirtschaftlichkeit nicht gegeben ist, oder wenn sie trotz günstiger Prognose

innerhalb der gesetzten Frist nicht erreicht wird, haben Selbstständigerwerbende ihre Tätigkeit

unter anderem auch zur Verhinderung einer längerfristigen Wettbewerbsverzerrung wegen

Sozialhilfeunterstützung zu beenden.

Bei selbstständiger Erwerbstätigkeit zur sozialen Integration hingegen ist von einer längerfristigen

Unterstützung durch die Sozialhilfe auszugehen. In diesen Fällen sind möglichen

Wettbewerbsverzerrungen aber dennoch Beachtung zu schenken. Eine fortdauernde Unterstützung

scheint mit Blick auf andere Marktteilnehmer dann möglich, wenn Dienste nur in sehr

https://www.ahv-iv.ch/p/2.09.d
https://www.ahv-iv.ch/p/2.09.d


bescheidenem Umfang oder in einer Nische angeboten werden.

Aufgabe der Selbstständigkeit?

Abschliessend lässt sich sagen: Werden die genannten Anforderungen nicht erfüllt, muss die

selbstständige Erwerbstätigkeit aufgegeben werden. Können Selbstständigerwerbende ihre

Lebenshaltungskosten nicht mehr selbstständig mit ihren Einnahmen und Vermögen decken, so

haben sie nach eigenen Kräften zur Verminderung und Behebung der Bedürftigkeit beizutragen.

Diese P�icht umfasst die Suche und Aufnahme einer zumutbaren Anstellung. Sofern gesundheitlich

zumutbar, müssen sich die Betroffenen bei einem Regionalen Arbeitsvermittlungszentrum (RAV) zur

Arbeitsvermittlung und zur Suche und Aufnahme einer existenzsichernden Anstellung verp�ichten.
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